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Die Schöpfung als gemeinsames Gut 
Ein Small Group Programm zum Thema Klimanotstand 

Einführung 
Der Klimawandel ist seit einiger Zeit in aller Munde. Kaum ein Tag vergeht, an dem der 
Klimawandel nicht in irgendeiner Weise für Schlagzeilen sorgt.  
Massive Wetterschwankungen, Trockenheit und Dürre, der Verlust der Biodiversität, das 
Schmelzen der Gletscher, Migrationsbewegungen und kriegerische Auseinandersetzungen 
um Ressourcen, die Ungerechtigkeit in der Verteilung der Güter, sowie demonstrierende 
Jugendliche auf Europas Strassen, haben die Bevölkerung aufgeweckt. 
Wovon Forschende und die Wissenschaft schon lange warnen, wird je länger je mehr mit 
eigenen Augen sichtbar.  
Der Klimawandel ist ein globales Problem mit ernsten ökologischen, sozialen, wirtschaftlichen 
und politischen Dimensionen. Er stellt eine der wichtigsten aktuellen und zukünftigen 
Herausforderungen der ganzen Menschheit dar, weil unsere Lebensgrundlage – die Erde – 
akut bedroht ist. 
Das Thema Nachhaltigkeit und Umweltschutz ist längst in jedem gesellschaftlichen Bereich ein 
«Big Issue» geworden.  
 
Ziel 
Dieses Small Group-Programm dient den Small Group Leitenden als Hilfe, um das Thema 
Klimawandel in der Small Group zu thematisieren. Das Ziel besteht darin, Menschen in unserer 
Kirche zu sensibilisieren und zum weiter Denken/Handeln anzuregen. 

Input 
Die Würde der Schöpfung 
Christinnen und Christen gehen davon aus, dass die Erde und alles was darauf ist, eine 
Schöpfung Gottes ist. Gott hat den Menschen und allen anderen Lebewesen die Erde als Ort 
zum Leben gegeben. Die klimatischen Gegebenheiten lassen Leben und Wachstum zu. Die 
Bedingungen wie Sonne, Wasser und fruchtbarer Boden sind, obwohl je nach Erdteil 
unterschiedlich ausgeprägt, vorhanden. 
Das Universum entstand laut der Bibel nicht als Ergebnis einer willkürlichen Allmacht, einer 
Demonstration von Kraft oder eines Wunsches nach Selbstbestätigung. Die Schöpfung ist in 
der Ordnung der Liebe angesiedelt. Die Liebe Gottes ist der fundamentale Beweggrund der 
gesamten Schöpfung. Jedes Geschöpf ist also Gegenstand der Liebe des Vaters, der ihm einen 
Platz in der Welt zuweist. 
Am Ende der Schöpfungsgeschichte in 1. Mose 1, 1-31 im Vers 31 steht: «Dann betrachtete 
Gott alles, was er geschaffen hatte, und es war sehr gut!». 
 
Der Auftrag des Menschen 
In der Schöpfungsgeschichte gibt Gott den Menschen den Auftrag, die Erde als Lebensraum 
als Geschenk Gottes anzunehmen und in verantwortungsvoller Weise damit umzugehen. 
In 1. Mose 2, 15 steht: «Gott, der Herr, setzte den Menschen in den Garten Eden. Er gab ihm 
die Aufgabe, den Garten zu bearbeiten und zu schützen». 
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Auftrag «bearbeiten» 
Mit «bearbeiten» kann kultivieren, pflügen, beaufsichtigen, bewirtschaften gemeint sein. 
Auftrag «schützen» 
Mit «schützen» kann hüten, bewahren, bewachen, erhalten gemeint sein. 
 
Daraus lesen wir, dass jede Gemeinschaft von der Erde das nehmen darf, was sie zu ihrem 
Überleben braucht. Die Menschen stehen jedoch auch in der Pflicht, die Erde zu schützen und 
das Fortbestehen ihrer Fruchtbarkeit für die kommenden Generationen zu gewährleisten.  
 
Der Bruch 
Der Schöpfungsbericht deutet an, dass sich das menschliche Dasein auf vier fundamentale, 
eng miteinander verbundene Beziehungen gründet. 
 
-Die Beziehung zu Gott 
-Die Beziehung zum Nächsten  
-Die Beziehung zur Schöpfung 
-Die Beziehung zu sich selber 
 

 
 
Der Bibel zufolge sind diese vier lebenswichtigen Beziehungen durch den Sündenfall 
zerbrochen worden; nicht nur äusserlich, sondern auch in unserem Innern. 
Die Harmonie zwischen dem Schöpfer, der Menschheit und der gesamten Schöpfung wurde 
zerstört, durch die menschliche Anmassung, den Platz Gottes einzunehmen. Die Menschen 
haben sich geweigert anzuerkennen, dass sie begrenzte Geschöpfe sind. 
Im Garten Eden lebten die Menschen mit Gott, allen Geschöpfen und der Natur in Frieden. 
Weit von diesem Vorbild entfernt, zeigt sich der Bruch in diesen Beziehungen heute mit all 
seiner Zerstörungskraft in Form von Kriegen, Gewalt, Ungerechtigkeit, der Vernachlässigung 
der Schwächsten und in den Angriffen auf die Natur. 
 
Die Versöhnung 
Gott will es nicht so sein lassen. Die geschundene Welt mit ihren bedürftigen Lebewesen 
bedarf der Rettung. Gott sandte seinen Sohn Jesus Christus in Menschengestalt auf die Erde, 
um durch seinen Tod am Kreuz diese drei lebenswichtigen Beziehungen wiederherzustellen. 
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In Kolosser 1, 20 steht: «Durch ihn hat er alles mit sich selbst versöhnt. Durch sein Blut am 
Kreuz, schloss er Frieden mit allem, was auf der Erde und im Himmel ist». 
Christen leben auf diese Weise als mit Gott versöhnte Menschen in einer noch unerlösten 
Welt. Als Gerechte und Sünder zugleich. Diese Welt ist korrupt und korrumpiert, aber das 
Reich Gottes ist dennoch schon mitten unter uns. 
 
Ein neues Gebot 
Jesus hat seinen Nachfolgenden das Gebot der Nächstenliebe gelehrt (Matthäus 22, 37-39). 
Darin eingeschlossen ist die Liebe und Sorge zu uns selbst wie zu unseren Nächsten. Mit 
unseren Nächsten sind alle Menschen der Welt gemeint, sowie die zukünftigen Generationen. 
Weil uns unsere Nächsten etwas angehen, geht uns auch die Umwelt und soziale 
Gerechtigkeit etwas an. 
Wir gehören zu den reichsten 20% der Erdbevölkerung, die 80% der globalen finanziellen 
Mittel besitzen. Als Menschen die Jesus kennen, sind wir herausgefordert Egoismus, Reichtum 
auf Kosten anderer, Gier, Materialismus und Ungerechtigkeit die Stirn zu bieten.  
In Jakobus 4,7 steht: «Wer das Gute kennt und es nicht tut, macht sich schuldig». 

Zusammenfassung 
Die Natur, Pflanzen und Tiere sind von Gott ebenso sorgfältig erschaffen worden wie der 
Mensch. Gottes gab jedoch nur dem Menschen die verantwortungsvolle Aufgabe und die 
nötige Gestaltungskraft, die Erde zu bearbeiten und zu schützen. Durch den Bruch mit Gott, 
wurden die Menschen masslos, gierig und ungerecht. Dies hat Auswirkungen auf unsere 
Beziehungen und unseren Umgang mit der Schöpfung. Jesus Christus hat die Menschen mit 
Gott versöhnt und die Grundlage für Erneuerung und Fürsorge in den vier lebenswichtigen 
Beziehungen gelegt. Menschen sind fähig, ihr Verhalten zu reflektieren und sich zu verändern. 
Dies ist die Hoffnung in der heutigen Zeit, dass immer mehr Menschen ihren Auftrag wieder 
ernst nehmen und sich in ihren Möglichkeiten dafür einsetzen, dass die Schöpfung in ihrer 
Schönheit und Fülle erhalten bleibt und Lebensraum für Menschen, Tiere und Pflanzen sein 
kann. Damit auch unsere Enkelkinder noch Luft zum Atmen, Wasser zum Trinken und Brot 
zum Essen haben werden.  
 
Darum ist die Schöpfung schützenswert... 
 
...weil Schöpfung mehr ist als Natur 
Von «Schöpfung» zu sprechen ist aus Sicht der Bibel mehr als von Natur zu sprechen, denn in 
der Schöpfung ist ein Plan der Liebe Gottes eingerechnet, wo jedes Geschöpf einen Wert und 
eine Bedeutung besitzt und als Geschenk Gottes zu verstehen ist. 
In Psalm 24,1 steht: «Dem Herrn gehört die ganze Welt und alles, was auf ihr lebt». 
 
...weil die nächste Generation leben will 
Die Menschen sind auf dem Weg, die Grenzen der Erde durch ihre Wirtschaftsweise und ihren 
Lebensstil zu überschreiten. Dies wird Auswirkungen auf die Zukunft unserer Kinder haben. 
Werden sie noch genügend Ressourcen vorfinden, um sich zu ernähren und gedeihen zu 
können? Da Güter und Lebenschancen ungleich verteilt sind, besteht die Gefahr, dass gerade 
weniger privilegierte Menschen am meisten unter den Auswirkungen des Klimawandels leiden 
werden. 
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...weil dies unser Auftrag ist 
Gerade Menschen, die eine Beziehung zu Gott dem Schöpfer und seinem Sohn Jesus Christus 
haben, sind aufgerufen, ihren schöpfungsgemässen Auftrag und das Gebot der Nächstenliebe 
wahrzunehmen und für den Schutz aller Lebewesen einzutreten. Gottes Herrlichkeit wird 
nicht nur vom Menschen wiederspiegelt, sondern zeigt sich in der gesamten Schöpfung. 
 

Fragen zum Austausch 
1. Wie ist dein Verhältnis zur Schöpfung? 
2. Inwiefern beschäftigt dich der Klimawandel? 
3. Fühlst du dich als Christin, als Christ verantwortlich für den Schutz der Schöpfung? 
4. Inwieweit beeinflusst dies deinen Lebensstil? 
5. Was tust du bereits im Bereich Nachhaltigkeit/Umweltschutz und wo siehst du bei dir 

persönlich Handlungspotenzial? 
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Die Schöpfung als gemeinsames Gut 
Inspiration für alle Sinne 

Hier sind Ideen aufgelistet, die nach Belieben für die Small Group verwendet werden 
können. 

Ideensammlung 
Sammelt aus der Gruppe eure Beiträge zur Nachhaltigkeit.  
Schreibt diese Aktivitäten auf Zettel. Inspiriert und ermutigt einander im nächsten Monat 
etwas «Neues» auszuprobieren. Nehmt einen Zettel als Reminder mit nach Hause. Erzählt 
einander von euren gemachten Erfahrungen. 

Fussabdruck 
Alle Small Group Teilnehmende ermitteln ihren persönlichen ökologischen «Fussabdruck».  
Vergleicht eure Werte untereinander. Gibt es machbare Möglichkeiten, den Fussabdruck zu 
verkleinern? Macht einander gegenseitig Vorschläge, welche alltagstauglich und mit eurem 
Leben vereinbar sind. 
https://www.wwf.ch/de/nachhaltig-leben/footprintrechner 

Danken 
Startet eine Dankes-Gebets-Runde. 
Dankt Gott für das Geschenk der Schöpfung und für das was ihr persönlich an der Natur 
gerne habt. 

Lesung 
Lest einander Verse aus der Bibel vor, welche von den Wundern und der Schönheit der 
Schöpfung erzählen. Saugt die Worte tief in euch auf. 
Psalm 33; Psalm 136; Psalm 145; Psalm 148;  

Ins Gras liegen und in den Himmel gucken 
Geht barfuss übers Gras und guckt in den Himmel.  
Atmet dabei tief in den Brustkorb ein. Versucht euch auf den Moment zu besinnen und 
einfallende Gedanken wieder ziehen zu lassen. Fühlt mit allen Sinnen das Gras, eure 
Atmung, den endlosen Himmel und nehmt euch als Teil des Universums wahr. 

Erlebnis 
Gestaltet den Small Group Abend draussen in der Natur.  
Vielleicht geht ihr an die Aare oder auf einen Hügel mit Aussicht. Tauscht über eure 
Verbindung zur Natur aus. Erzählt einander ein persönliches Erlebnis. 

Soziale Gerechtigkeit 
Betet für Menschen in eurem Umfeld, die sozial benachteiligt sind. 
Bittet Gott um eine Idee, wie ihr ihnen eure Wertschätzung zeigen könnt. 

Suffizienz (Genügsamkeit) 
Macht euch eine Liste mit Dingen, die ihr nicht braucht. 
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Macht euch Gedenken zu eurem Lebensstil und fragt euch, wo etwas mehr Genügsamkeit 
und Einfachheit angebracht wäre und auf was konkret ihr in Zukunft verzichten könntet. 

Movie 
Schaut zusammen den Film (oder einzelne Ausschnitte): Hunger - Auf der Suche nach 
Ursachen SWR Dokumentarfilm. 
https://www.youtube.com/watch?v=m3Q_H9DGXzk&t=2s   
Diskutiert über die aufgezeigten Zusammenhänge. Bittet um Vergebung und Veränderung 
der Gesinnung hin in Gottes Ebenbild. Nehmt euch konkrete Schritte vor und tauscht 
darüber aus, was ihr in den nächsten Wochen ändern möchtet, damit mehr Gerechtigkeit 
durch uns in die Welt kommt. 

Spenden 
Verschenkt die materiellen Güter an Menschen, die sie dringender nötig haben. 
Legt einen Betrag fest, den ihr einer Organisation spendet, die sich für den Erhalt der 
Schöpfung und soziale Gerechtigkeit einsetzt. 
 
 


